
 
Aus dem Beschluß der Gemeinsamen Synode der Bistümer in der 

Bundesrepublik Deutschland: 
 
 
Wir sind das Land, dessen jüngste politische Geschichte von dem Versuch verfinstert ist, das jüdische 
Volk systematisch auszurotten. Und wir waren in dieser Zeit des Nationalsozialismus, trotz beispiel-
haften Verhaltens einzelner Personen und Gruppen, aufs Ganze gesehen doch eine kirchliche 
Gemeinschaft, die zu sehr mit dem Rücken zum Schicksal dieses verfolgten jüdischen Volkes weiter-
lebte, deren Blick sich zu stark von der Bedrohung ihrer eigenen Institutionen fixieren ließ und die zu 
den an Juden und Judentum verübten Verbrechen geschwiegen hat. Viele sind dabei aus nackter 
Lebensangst schuldig geworden. Daß Christen sogar bei dieser Verfolgung mitgewirkt haben, be-
drückt uns besonders schwer. Die praktische Redlichkeit unseres Erneuerungswillens hängt auch an 
dem Eingeständnis dieser Schuld und an der Bereitschaft, aus dieser Schuldgeschichte unseres Landes 
und auch unserer Kirche schmerzlich zu lernen: Indem gerade unsere deutsche Kirche wach sein 
muß gegenüber allen Tendenzen, Menschenrechte abzubauen und politische Macht zu mißbrau-
chen, und indem sie allen, die heute aus rassistischen oder anderen ideologischen Motiven verfolgt 
werden, ihre besondere Hilfsbereitschaft schenkt, vor allem aber, indem sie besondere 
Verpflichtungen für das so belastete Verhältnis der Gesamtkirche zum jüdischen Volk und seiner Reli-
gion übernimmt. Gerade wir in Deutschland dürfen den Heilszusammenhang zwischen dem 
altbundlichen und neubundlichen Gottesvolk, wie ihn auch der Apostel Paulus sah und bekannte, 
nicht verleugnen oder verharmlosen. Denn auch in diesem Sinn sind wir in unserem Land zu Schuld-
nern des jüdischen Volkes geworden. Schließlich hängt die Glaubwürdigkeit unserer Rede vom ”Gott 
der Hoffnung” angesichts eines hoffnungslosen Grauens wie dem von Auschwitz vor allem 
daran, daß es Ungezählte gab, Juden und Christen, die diesen Gott sogar in einer solchen Hölle und 
nach dem Erlebnis einer solchen Hölle immer wieder genannt und angerufen haben. Hier liegt eine 
Aufgabe unseres Volkes auch im Blick auf die Einstellung anderer Völker und der Weltöffentlichkeit 
gegenüber dem jüdischen Volk. Wir sehen eine besondere Verpflichtung der deutschen Kirche inner-
halb der Gesamtkirche gerade darin, auf ein neues Verhältnis der Christen zum jüdischen Volk und 
seiner Glaubensgeschichte hinzuwirken. 
 
 
Aus: Erklärung der Gemeinsamen Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland vom 22. November 1975  
 


